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c) Arbeitsftätten für Maler .
31* Unter den Arbeitsftätten der Maler , welche im nachftehenden einer Betrach -

Vor *
bemerkung . tung unterzogen werden follen , find nur folche verftanden , in denen die fog . Staffelei¬

bilder , und unter diefen insbefondere Oelgemälde , vom Künftler ausgeführt werden .
Dafs bei anderen Werken der Malerei auch andere Ateliereinrichtungen in Frage
kommen , ift bekannt ; doch entziehen fich letztere naturgemäfs einer zufammen -
faffenden Behandlung .

i ) Erforderniffe und Anlage .
32-

Erforderniffe .

33-
Bauftelle

und
Anlage .

Eine für einen Maler geeignete Arbeitsftätte erfordert , je nach den Anfprüchen
des betreffenden Künftlers , eine bald gröfsere , bald kleinere Zahl von Räumlich¬
keiten . Hierzu gehören :

a) Der Hauptarbeitsraum des Malers , das eigentliche Atelier , wohl auch Haupt¬
atelier genannt , wenn noch

ß) ein zweiter Malraum , ein fog . Nebenatelier , vorhanden ift ; diefes dient ent -
w'eder für die Ausführung kleinerer Bilder , oder es wird für gewiffe Gemälde als
Arbeitsraum benutzt , fobald das Hauptatelier zur Aufftellung und effektvollen Be¬
leuchtung des Modells , bezw . der Modellgruppen Verwendung findet .

Y) Bisweilen ift neben dem Meifteratelier noch ein Schüleratelier vorhanden .
S ) Zimmer für Modelle , und zwar ebenfo für lebende wie für leblofe . Bei

Tiermalern treten an deren Stelle
e) Ställe und Futterkammern für die Tiermodelle .
C) Magazin für Gewänder , Kammer für Waffen und andere Requifiten .
rj) Sprech- , bezw . Befuchzimmer des Malers ,
ff) Eine kleine Stube zum Ausruhen , bezw . ein Schlafzimmer ,
t) Unter Umftänden kommen noch die Wohnräume des Malers und feiner

Familie hinzu . In diefem Falle entlieht ein vollftändiges » Malerheim « .-
Bei der Wahl der Bauftelle für ein Maleratelier find im allgemeinen die gleichen

Gefichtspunkte mafsgebend , wie bei den Arbeitsftätten der . Bildhauer (fiehe Art . 17 ,
S . 20) ; indes mufs bei erfteren mit noch gröfserer Vor - und Umficht vorgegangen
werden . Insbefondere ift bei im oberften , bezw . Dachgefclrofs angeordneten Ateliers
darauf zu fehen , dafs durch nahe gelegene glänzende Dächer aus Metall oder Glas,
durch mit fehr heller Farbe gemalte Häuferfronten etc . keine Hörenden Reflexe 20)
vorhanden feien . Bei tiefer liegenden Arbeitsftätten können fpiegelnde Waffer -
ilächen etc . in gleicher Weife Hörend auftreten .

Allerdings wird die Wahl des Bauplatzes im vorliegenden Falle gegenüber den
Bildhauerateliers dadurch erleichtert , dafs man die Arbeitsräume des Malers in der
Regel ohne weiteres in das oberfte Gefchofs verlegen kann , alfo unter Umftänden
eine Bauftelle wählen kann , welche für ein im Erdgefchofs anzuordnendes Bildhauer¬
atelier die erforderliche Beleuchtung nicht zu gewähren im ftande , für ein Maler¬
atelier aber brauchbar ift.

Indes find die Arbeitsräume der Maler nicht immer im oberften Gefchofs an¬
geordnet ; man kann fie auch in ein tieferes , felbft in . das Erdgefchofs verlegen ,
wenn man nur für die entfprechende Erhellung Sorge zu tragen in der Lage ift.

20) Siehe in diefer Richtung : Wiener , Ch . Unterfuchungen über die Reflexwirkung farbiger Flächen in Maler¬
ateliers . Verh . d . naturwilT . Ver . in Karlsruhe , Heft 8, S . 265 .
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Immerhin bietet die Anlage des Ateliers im oberften Stockwerk den Vorteil dar ,
dafs man das Tageslicht möglichft lange ausnutzen kann .

Den Atelierraum im Erdgefchofs anzulegen , empfiehlt lieh vor allem für die
Arbeitsftätten der Tiermaler . Für die Modelltiere müffen dann entfprechende Zu¬

gänge , unter Umftänden geeignete Rampenanordnungen vorgefehen werden .
Die Abmeffungen der Malerarbeitsftätten find ungemein verfchiedene , und

dies ift ebenfofehr durch die Art und Gröfse der darin auszuführenden Bilder , als
auch die bald gröfseren , bald geringeren Anfprüche der Künftler bedingt .

Nach einer vom Verfaffer herrührenden Zufammenftellung kommen Atelier¬
räume von nur 4 ,o ,n Länge (diefe Abmeffung in der Richtung der Lichtfaffade ge-

meffen) vor ; doch erreicht und iiberfteigt die Länge das Mafs von 12 , o m . Die Tiefe

(fenkrecht zur Lichtfaffade gemeffen) finkt nur fehr feiten unter 4,5 m , ift aber auch
fchon mit 11 , o m und darüber bemeffen worden . Was endlich die Höhe anbelangt ,
fo gibt es Ateliers , die noch nicht 4 ,o m Höhe haben , aber auch folche , die 9 ,o m

Höhe und mehr erreichen .
Wenn auch die Gröfse und Art der im Atelier auszufuhrenden Bilder vor

allem ausfchlaggebend fein wird , fo follte feine Länge doch niemals weniger als

5 ,o m , beffer 5,5 m betragen . Bezüglich der Tiefe läfst fich ein Gleiches fagen , und
bei Bemeffung der Höhe ift zu bertickfichtigen , dafs zu hohe Atelierräume fich zur
Winterszeit fchwer erwärmen laßen ; immerhin follte man nicht unter 5 , o m Höhe gehen .

Es gibt felbftändige Atelierbauten , alfo Bauwerke , die nur die Arbeitsftätte
des Künftlers enthalten , und folche , in welchen fich aufser diefer auch noch Wohn -

räume befinden .
Sind mit der Arbeitsftätte eines Malers auch die Wohnräume für ihn , bezw.

für ihn und feine Familie zu verbinden , fo befteht — eine beengte Bauftelle vor¬

ausgefetzt — die einfachfte Löfung für ein Malerheim darin , dafs man der Wohnung
die unteren Gefchoffe zuweift , das Atelier hingegen in das darüber gelegene Ge-

fchofs verlegt . Hierbei ift die Treppe fo anzuordnen , dafs die Wohnräume mit dem
vom und zum Atelier ftattfindenden Verkehre thunlichfl wenig berührt werden .
Noch beffer ift es , gefonderte Treppen vorzufehen .

Die in Art . 39 bis 43 vorgeführten Ausführungen mögen als Beifpiele hier¬
für dienen .

Ift man in der Bauftelle weniger befchränkt , fo laffen fich in einem Maler¬
heim Arbeits - und Wohnräume auch im gleichen Gefchofs unterbringen , wfie dies
unter anderem die Beifpiele in Art . 42 u . 47 zeigen . Da das Atelier in der Regel
eine ziemlich bedeutende Höhe hat , fo ift es häufig zuläffig und auch zweckmäfsig ,
den Wohnräumen eine geringere Höhe zu geben und noch ein Halbgefchofs über
oder unter denfelben anzuordnen .'

Endlich kommt es noch vor , dafs Wohnräume fowohl im gleichen Gefchofs,
wie das Atelier , als auch in dem darüber liegenden Stockwerk angeordnet werden ;
auch hier kann , in Rückficht auf . die meift bedeutende Höhe des Atelierraumes , das
Einfchalten eines Zwifchengefchoffes in Frage kommen .

Ein Beifpiel folcher Art ift in Art . 41 zu finden .

2) Beleuchtung .
Von einer für das Malen geeigneten Beleuchtung des Atelierraumes verlangt

man , dafs

34-
Abmeffungen .

35-
Wohnräume .

36 .
Bedingungen .
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37-
Licht -

zuführung .

a) das Licht in ausreichender Menge in diefen Raum falle ;
(3) dafs das Licht fich gleichmäfsig über die Leinwand verteile ;
Y) dafs das Licht ruhig fei ;
8) dafs keine Sonnenftrahlen unmittelbar in den Atelierraum gelangen , nicht

etwa blofs deshalb , weil diefelben als folche ftören (man kann ihre fchädliche
Wirkung durch Abblenden wefentlich abfchwächen ) , fondern auch aus dem Grunde ,
weil alles Licht , welches aus der nächften Nähe des Sonnenftandes kommt , der
Stetigkeit entbehrt und unter Umftänden auch ftörenden Färbungen ausgefetzt ift ;

Fig . 42

Fig . 43-

Malerheim

zu Montrouge

bei Paris 21) .

Fig . 44 -

A t ! 1 i 8 I

w . Gr .

Arch . : Berirand .

s) dafs Reflexlicht ausgefchloffen fei , und
C) dafs die giinftige Beleuchtung während eines möglichft grofsen Teiles des

Tages andauere .
Es ift , fozufagen , als das Ideal einer guten Atelierbeleuchtung zu erftreben ,

dafs der Maler innerhalb des Atelierraumes unter gleichen Erhellungsverhältniffen
zu arbeiten in der Lage ift , wie in freier Luft (wie en plein ah ') .

Um diefen Bedingungen zu genügen , ift vor allem notwendig , dafs das Licht
möglichft hoch in den Arbeitsraum einfalle ; daher werden Fenfter , welche thun -
lichft hoch emporgeführt find , und Lichtflächen , welche in den Decken , bezw .

21) Nach 1 NouV . annales de la conßr . 1858 , S . T3 u . PI . 8.
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Dächern über folchen Räumen hervorgebracht werden , die hier zur Verfügung
ftehenden Erhellungsmittel fein .

Man zieht das diffufe Licht des nördlichen Himmels in der Regel allem anderen
fchon deshalb vor , weil es
die gleichmäfsigfte Erhellung
ermöglicht . Das Südlicht
geftattet dies allerdings in
geringerem Mafse ; doch ift
die dadurch bewirkte Be¬
leuchtung eine lebhaftere und
wärmere ; hingegen wird eine
Milderung des Südlichtes
durch Schirme aus Papier ,
Gaze etc . erforderlich .

Man legt das Malerate¬
lier vor allem dann gern
eeeen Norden , wenn dasfelbe
Seitenbeleuchtung erhalten
foll ; denn durch das von
Norden einfallende Licht
werden einerfeits die fort¬
dauernden Aenderungen , wel¬
che bei anderer Orientierung ,
infolge der wechfelnden Stel¬
lung der Sonne , ftattfinden ,
vermieden ; andererfeits wer¬
den auch die Störungen be-
feitigt , welche die Sonne
felbft hervorbringt , fei es
durch unmittelbar einfallende
Strahlen , fei es durch die von
letzteren erzeugten Reflexe .

Man hat mehrfach aufser
dem nach Norden gerichte¬
ten Atelierfenfter auch noch
nach Süden zu eine Licht¬
öffnung angeordnet . Für ge¬
wöhnlich ift diefelbe durch
Läden , Rolljaloufien etc . ge-
fchloffen , kann aber ganz
oder zum Teile frei gemacht
werden , um Südlicht in den
Raum eintreten zu laffen ; zu

Still

Malerinnenheim zu Paris , Avenue de Villers 22) .
Arch . : Demangeat .

Studienzwecken hat fleh neuerdings ein folches Bedürfnis häufiger bemerkbar gemacht .
Obgleich nun die Orientierung eines Malerateliers nach Norden einen nicht

geringen Teil der Bedingungen erfüllt , welche an eine gute Malbeleuchtung geftellt
22) Nach : Moniteur des arch . 1877, PI . aut . VII ; 1878, Pl . gr . 1.
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werden , fo ift damit nicht alles ge-
fchehen ; denn die Lage , bezw . Neigung
der Lichtfläche , durch welche das von
Norden kommende Licht einfällt , ift
gleichfalls von bedeutendem Einflufs.

Je nachdem nun das Licht durch
lotrecht oder etwas fchräg geftellte Fen -
fter oder durch mehr oder weniger ge¬
neigte Decken - , bezw . Dachlichter ein¬
fällt , kann man bezüglich der Mal¬
beleuchtung unterfcheiden :

a) Ateliers mit Seitenlicht , und
zwar :
a) Ateliers mit lotrechtem Fen -

fter ;
h ) Ateliers mit fchrägemFenfter ;

ß) Ateliers mit Decken - , bezw . Dachlicht ;
Y) Ateliers mit Seiten - und Decken - , bezw . Dachlicht ;
§) Ateliers mit gebrochenen Lichtflächen ;
s) Ateliers mit gekrümmten Lichtflächen .

Fig . 46 .

Grundrifs zu Fig . 45 .
(II . Obergefchofs 22) .

V250 w. Gr.

39-
Beifpiel

I .

Fig . 47 -

a ) Ateliers mit lotrechtem Fenfter .
s 8- ' Eine bei Arbeitsftätten für Maler fehr häufig vorkommende und fehr einfacheLotrechtes inii ’ ir

Ateiierfenfter . Anordnung beiteht darin , dais man an der Lichtfeite ein lotrecht flehendes Fenfter
von entsprechend grofsen Abmeffungen anbringt ; feltener bildet man die gefamte
Lichtwand als Ateiierfenfter aus . Man läfst das Licht von der linken Seite des
Künftlers einfallen ; nur bei Malern , die mit der linken Hand arbeiten , ift Beleuch¬
tung von rechts zuläffig . Kiinftler , die mit beiden Händen arbeiten , miiffen freie
Wahl über ihre Stellung zum Licht haben .

Eine kleine Anlage mit der in Rede flehen¬
den Beleuchtungsweife ift das von Bertrand in
Montrouge bei Paris auf befchränkter Bauftelle
(9,5 X 9 ,o m) erbaute Malerheim (Fig . 42 bis 44 21) .

Das Erdgefcliofs enthält , wie Fig . 43 zeigt , die Wohn -
räume des Malers , beliebend aus 1 Speifezimmer , 2 Schlaf¬
zimmern , 1 Küche und 1 Vorraum ; die nach rückwärts ge¬
legenen Räume umfchliefsen einen glasbedeckten Hof ; die
Treppe ift fo gelegen , dafs man diefelbe beim Betreten des
Hausflurs fofort erreicht . Das für Atelierzwecke beftimmte
Obergefchofs ( Fig . 42 u . 44 ) ift nur über den Vorderräumen
des ebenerdigen Stockwerkes ausgeführt , wodurch es möglich
wurde , für das Atelier Hinterlicht und auch für das Treppen¬
haus Tagesbeleuchtung zu fchaffen ; neben dem Arbeitsraume
des Künftlers ift noch ein Kabinett angeordnet .

Die Baukoften haben 8240 Mark ( = 10300 Franken )
oder für 1 qm überbauter Grundfläche 94,40 Mark ( == 118 Fran¬
ken ) betragen ; hierzu kommen noch die Koften des Bauplatzes ,
die fich auf 28 Mark ( = 35 Franken ) belaufen haben .

R UJl 8 - I
C all i nn

Ca "bi n e tl

A t e 1 i e • v

Grundrifs des Obergefchoffes zu Fig . 48
u . 49 23) .

^250 w . Gr .
23) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1872, S . 141 u . PI . 63, 70, -75.
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Fig . 48 .

Wffp

Anfleht.

mmi

Quprfchnitt .

1:250
4 2 3 4- 5 6 7 8 9 10 11 12 13 U 15™

Fig . 49 .

ri . «■

Malerheim jin der Umgebung von Paris 23) .
Arch . : Thierry Ladrange .

Ein weiteres Beifpiel , das für
drei Malerinnen (Schweftern ) von De-

mangeat in der Avenue de Villers
zu Paris erbaute Atelier , ift durch

Fig . 45 u . 46 2 2) veranfchaulicht .
Diefes auf ganz unregelmäfsiger Bau¬

teile errichtete Haus befteht aus Sockel - , Erd -

und 2 Obergefchoffen , Das Sockelgefchofs
enthält Koch - und Wafchktiche , Anrichte , Efs -

zimmer für die Dienerfchaft und Kellerräume ;

das Erdgefchofs den Hausflur , i Vorzimmer ,
1 weitere Kochkiiche mit Anrichte , i Salon ,
I Speifezimmer und i Stube für die Diener¬

fchaft ; das I . Obergefchofs die 3 Schlafzimmer

der drei Schwellern mit zugehörigen Ankleide¬

zimmern . Im II . Obergefchofs ( Fig . 46 ) ift

der Atelierraum mit Zubehör untergebracht .

Da das Atelierfenfter im Inter -
effe der guten Beleuchtung mög-
lichft weit nach oben reichen foll ,
fo wird dadurch die Geftaltung der
Faffade bisweilen fchwierig . Mit
Vorteil wird in folchen Fällen die
Ausbildung als Giebelfaffade in An¬
wendung gebracht , wie dies z . B .
Fig . 48 2S) zeigt .

Diefes von Thierry Ladrange in der

Umgebung von Paris erbaute Malerheim hat

eine folche Einteilung erhalten , dafs der Künft -

ler in feinem Arbeitsraum von der Unruhe des

Familienlebens möglichft wenig berührt wird .

Deshalb find im Erdgefchofs zu beiden Seiten

des in der Hauptachfe des Gebäudes gelegenen
Hausflurs einerfeits ein Salon und ein Wohn¬

zimmer , andererfeits Speifezimmer und Küche

untergebracht . Die am Ende des Hausflurs

angeordnete Treppe führt in das Obergefchofs

(Fig . 47 ) , deffen Vorderteil den Atelierraum

einnimmt ; nach rückwärts liegen eine Stube

für Requifiten etc . und ein Raum zum Ruhen .

Wie aus dem Querfchnitt in Fig . 49 erfichtlich

ift , find die beiden zuletzt genannten Stuben

nur halb fo hoch , wie das Atelier ; über den -

felben befinden fleh in einem weiteren Halb -

gefchofs Schlaf - und Ankleidezimmer . Im Dach -

gefchofs ift die Dienerfchaft untergebracht .

Bei dem in Fig . 50 24) darge -
ftellten , in Holzfachwerk ausgeführten
Atelier des Malers Hai Ludlow zu
South -Hampftead (Chalcott -Gardens ) ,
nach den Entwürfen von Batterbury
& Huxley erbaut , liegt das grofse

40 .
Beifpiel

II .

41 .
Beifpiel

III .

42 .
Beifpiel

IV .
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43 -
Beispiel

V .

Atelierfenfter gleichfalls in der Giebelfront , und es ift augenfcheinlich , dafs für den
Atelierraum , um eine gröfsere Höhe für denfelben zu erreichen , ein bedeutender
Teil der Dachkonftruktion hinzugezogen wurde .

Zu der in Rede flehenden Gruppe von Maleratelierbauten gehört auch eine
fehr bemerkenswerte , in der Neuzeit entftandene Anlage : die » Villa Stuck« zu
München , nach den Plänen ihres Eigentümers 1898 vollendet (Fig . 51 bis 53 23 u- 26) .

Atelier des Malers Hai Ludlow zu South Hampftead 24) .
Arch . : Batterbury & Huxley .

Kg . 50 .

Äs

Dies ift eine ebenfo eigenartige wie reizvolle Schöpfung fowohl bezüglich feiner Gefamtkompo -
fition als auch feiner künftlerifchen Ausftattung . Arbeits - und Wohnräume find in zwei Stockwerke ver¬teilt ; Fig . 52 u . 53 zeigen die Raumanordnung in Erd - und Obergefchofs . Das Atelier ift naturgemäfsin letzterem gelegen und empfängt in feinem Vorderteil durch das breite Fenfter der Balkonthür reich¬liches Licht , beiitzt aber in der Tiefe genug Winkel voll malerifcher Dämmerung . Die Wirtfchaftsräumefind in das Dachgefchofs verlegt .

Das Haus befitzt drei Treppen : zum Atelier führt vom Veflibül aus eine befondere fteinerne
Treppe , zu den Wohnräumen eine zweite ; die dritte , die Lauftreppe , dient Lieferanten , der Dienerfchaft etc .als Aufgang zu den Wirtfchaftsräumen im Dachgefchofs .

Der verfügbare Raum geftattet es nicht , der künftlerifchen Ausftattung diefes Malerheims näher zutreten ; in diefer Beziehung mufs auf die unten angeführte Quelle 26) verwiefen werden .

24) Nach : Building news , Ed . 45 , S. 486 .
25) Nach einer Tintenfkizze Stuck ’s.
26) Nach : Kunft u . Handwerk , Jahrg . 49 , Heft VII .
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Will man dem Atelierraum keine zu bedeutende Höhe geben , foll aber deffen-
ungeachtet das Seitenlicht aus beträchtlicher Höhe einfallen , fo kann man für den
oberen Teil des Atelierfenfters einen dacherkerartigen Aufbau ausbilden . Das Schau¬
bild eines zu Paffy von de Baudot erbauten Malerateliers in Fig . 54 27) zeigt diefe
Anordnung .

Das Erdgeichofs bildet eine nach dem Garten zu offene Halle , aus der eine Treppe nach dem
darüber gelegenen Atelier (Fig . 55 ) führt . Die Halle dient im Sommer als Unterhaltungs - und Spielraum .

Diefes Atelier ift in Holzfachwerk errichtet ; die Fache find mit Hohlfteinen ausgemauert . Der

ganze Bau hat 6400 Mark ( = 8000 Franken ) gekoftet .
Läfst fich die eben angeführte Anlage in gewiffem Sinne als reiner Nützlich¬

keitsbau auffaffen , fo hat diefelbe Anordnung des Atelierfenfters bei dem durch

Fig . 51 .

Villa Stuck zu München 25) .

Fig . 56 28) veranfchaulichten Bauwerke , einem Malerheim in der Rue de Boulogne
zu Paris , durch Amoudru eine äufserft wirkfame und künftlerifch vornehme Geftaltung
erfahren .

Wir verzichten darauf , den Grundrifs diefes Kaufes , fowie eine nähere Befchreibung desfelben an
diefer Stelle aufzunehmen und verweifen in diefer Richtung auf unfere unten genannte Quelle . Bemerkt
fei nur , dafs der Bauplatz 469,6 Grundfläche hat , wovon ca 205 überbaut find ; die Baukoften haben
81200 Mark ( = 101 500 Franken ) betragen , wozu noch die Koften des Grunderwerbs mit ca . 45000 Mark

( =1= 56352 Franken ) hinzukommen .
Bisweilen , insbefondere bei englifchen Ateliers , legt man das grofse Atelier -

fenfter in einen etwas vorfpringenden oder erkerartig ausgekragten Teil der be¬
treffenden Hausfront ; alsdann führt man diefen Vorbau fo hoch empor , als die
Höhe des Atelierfenfters dies verlangt .

Das in Fig . 57 29
) dargeftellte Wohnhaus mit Atelier des Malers Henry zu

Queensmead zeigt eine folche Anordnung ; das über dem Hauseingang gelegene
Atelierfenfter ift ohne Mühe zu erkennen .

27) Nach : Encyclopedie d 'arch . 1875, S . 30 u . PI . 257, 264 .
28) Nach : Revue gen . d 'arch . 1868, S . 113 u . PI . 32—36.
29) Nach : Building news , Bd . 42 , S , 540 .

44 .
Beifpiel

VI .

45-
Beifpiel

VII .

46 .
Beifpiel

VIII .
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47 -
Beifpiel

IX .

Die dem Schaubild angehängte Grundrifsfkizze zeigt die Einteilung des Erdgefchoffes , welches
hiernach , aufser Küche mit fonftigen Wirtfchaftsräumen , den Salon , das Speifezimmer , die Bibliothek und
das Gewächshaus enthält ;

’ in der Verlängerung des Hauseinganges ift ein breiter Hausflur , im Grundrifs als
» Galerie « bezeichnet , gelegen , der das Haupthaus in zwei Hälften teilt und an deffen rückwärtigem Ende
fleh ein Gewächshaus für Farnkräuter befindet.

Fig . 52

T E I I 1 S S E

S j e i s e s a. a 1
1 a u 11 2 i m

B 0 1 ä b i r

AJtri ckt bz

Xmjfing 5 zim m e r S 1 1 0 1

1 i t 1 E T

Vorplatz

61 r 1 e r 0 1) e

Bassin

Erdgefchofs zu Fig . 51 .

Villa Stuck zu

Ueber dem Salon und dem Speifezimmer , einfchliefslich des zwifchen beiden gelegenen Teiles des
Hausflurs , ift das Atelier angeordnet ; fonft befinden fleh im Obergefchofs noch Schlaf- und Ankleidezimmer .

Das im Jahre 1882 vollendete Gebäude hat rund 74000 Mark (= 3688 J£) gelcoftet.
Die Anordnung des grofsen Atelierfenfters in einem vor die Front tretenden

Vorbau läfst lieh nicht ohne weiteres als zweckmäfsig bezeichnen , weil durch die
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Seitenwände derfelben , fobald diefe nicht entfprechend abgefchrägt find , Licht für
den Arbeitsraum verloren geht , wohl auch fchädliche Reflexe entfliehen. Dem läfst
fleh abhelfen , wenn man auch die feitlichen Begrenzungen eines folchen Ausbaues

Fig . 53 -

11111111

Balkon

Obergefchofs zu Fig . 51 .

1:250
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 11. 15™

f > -K4 -4 - 4 -4 - i ) ' I- ' I ' I

Arch . : Stuck .

München 2 ö) .

verglaft , wie dies z . B . das durch Fig . 58 u . 59 3Ö) veranfchaulichte Heim des Malers
Leighton , von Aitchifon erbaut , zu Kenfmgton (Holland Park ) zeigt .

An das aus Erd - und Obergefchofs beftehende Haupthaus fchliefst fich ein achteckiger Bau , die

30) Nach : Building news, . Bd. 39, S . 384 .
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I

:

fog . »arabifche Halle « an , welche eine Art Mufeum bildet , worin der Künftler alte Fayenceplatten aus
Kairo und Konftantinopel , Holzfchnitzereien aus dem Orient , Glasfenfter aus Damaskus etc . ausgeftellt hat .
Diefe Halle fowohl als auch das ganze Gebäude find ebenfo reich , wie mit feinem künftlerifchen Ge-
fchmack ausgeftattet .

Fig . 54-

Maleratelier zu Paffy 27) .

«Ällflil
Schaubild .

F ‘g- 55 - Grundrifs .

Jko w . Gr.Arch . : de Baudot .

Im Erdgefchofs find nach vorn Flurhalle und Bibliothek , nach rückwärts (unter dem Atelier ) Salon
und Speifezimmer gelegen ; zwifchen beiden Raumgruppen ift ein Flurgang angeordnet , der in die »ara-
bifche Halle « führt . Im Obergefchofs ( Fig . 59 ) betritt man zunächft einen Vorraum , der auch als Maler¬
zimmer dient und einen Ausblick in die »arabifche Halle « gewährt . Das darananftofsende Atelier hat
ungewöhnlich grofse Abmeffungen ( 17,7 X 7,6 m) und befitzt am Oftende eine Galerie für Aufftellung von
Statuen , zum Aufhängen gewiffer Gegenftände etc . ; ebendafelbft ift auch eine befondere Treppe für die
Modelle vorgefehen , zu der im Erdgefchofs gleichfalls ein eigener Eingang führt . Der übrige Teil des
Obergefchoftes enthält das Schlafzimmer , fowie das Bade- und Ankleidezimmer des Künftlers .
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Eine weitere Ausbildung erfährt die eben gedachte Anordnung , wenn man
fie mit der unmittelbar vorhergehenden gewiffermafsen vereinigt und den ganzen
Atelierraum als Giebelaufbau aus dem Dache des betreffenden Gebäudes heraus¬
treten läfst (fiehe die Faffade eines nach den Plänen Peigney s erbauten Malerheims
zu Villers in Fig . 6o 31

) . —
Fig . 56 .
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Malerheim zu Paris , Rue de Boulogne 2S) .

Arch. : Amondru .

In manchen Fällen liegen im Stadtplan die Strafsenzüge fo ungünftig , dafs
bei einem auszuführenden Atelierbau fich keine nach Norden gerichtete Front ge¬
winnen läfst . Alsdann hat man das Atelierfenfter wohl auch über Ecke gefleht ,
wie z . B . im Atelier des Fräulein Konck zu Budapeft ( Fig . 61 u . 62 82) .

Das Erdgefchofs diefes Kaufes enthält aufser dem Eingang und dem Vorzimmer das Empfangs¬
zimmer , das Speifezimmer , zwei Schlafzimmer und das Badezimmer ; im Obergefchofs befinden fich ein

grofses und ein kleines Atelier und ein Modellzimmer . Die Baukoften haben 22 800 Mark ( = 11 400 Gulden)
betragen ,

31) Fakf.-Repr . nach : Encyclopedied 'nrck. 1883 , PI. 851.
32) Fakf.-Repr . nach : Architektonifche Rundfchaii . Stuttgart. 1897, Taf. 88 .
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Schaubild .

Fig . 59 Obergefchofs .
T r by jj e

Jl250 w . GrArch . : Aitchi/on .

Atelier des Malers Leight07i zu Kenfington 30) .

Die Erhellung mittels lotrechten Fenfters ift für kleinere Ateliers , bezw . für
folche Malerarbeitsftätten , in denen nur kleine (insbefondere nicht zu hohe ) Bilder
hergeftellt werden , immerhin als zweckmäfsig zu bezeichnen — vorausgefetzt , dafs
alle Vorfichtsmafsregeln getroffen werden , die zum Teile bereits angeführt wurden ,
zum Teile noch zu bezeichnen fein werden .

Für die Herftellung gröfserer Gemälde hat indes diefe Beleuchtungsart den

so:
Würdigung

der
lotrechten

Atelierfenfter .



Nachteil , dafs durch lotrechte Fenfter , auch wenn fie noch fo hoch emporgeführt
werden , die Leinwand nicht genügend gleichmäfsig erhellt wird . Je höher ein

Fig\ 60.

Malerheim zu Villers 31) .
Arch . : Peigney .
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Streifen derfelben gelegen ift , defto weniger beleuchtet ift derfelbe , fo dafs der
obere Rand der Leinwand meift unzureichendes Licht empfängt .
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Hierzu kommt noch während der warmen Jahreszeit , dafs in der zweiten
Hälfte des Tages eine Trübung der Luft durch auffteigende Diinfte erzeugt wird.

Fig . 61 .

Anficht.

MSssf

Fig . 62 Obergefchofs,

E I 0 S S E S

! Klei1 e s1 e 1

Atelier
■Arch . : Käufer .

Malerheim des Fräulein Konck zu Budapeft 32) ,

ß ) Ateliers mit fchrägem Fenfter .

Anftatt das Atelierfenfter lotrecht zu ftellen , hat man es wohl auch etwas
nach innen geneigt angeordnet ; indes kommt dies verhältnismäfsig nur feiten vor
und dann hauptfächlich vereinigt mit der Verwendung eines Manfardendaches .

Handbuch der Architektur . IV. 6, c . 4

5 *-
Schräges

Atelierfenfter .
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Das Atelierfenfter ift in einem folchen Falle in der fteileren Dachfläche desfelben
gelegen .

s 2- Das untenftehende , durch ein Schaubild mit angehängter Grundrifsfkizze und
xii . durch eine Innenansicht veranfchaulichte , von Pryce für den Maler Gibbs in einem

Londoner Garten errichtete Atelier (Fig . 63 u . 64 3S) mag hier als einfchlägiges
Beifpiel dienen . Der Arbeitsraum des Künftlers , an den ein Ankleidezimmer mit
Wafchtifcheinrichtung ftöfst , ift 8,53 m lang und 5 , ro m breit .

Fig- 63 .

Schaubild und Grundrifs .

Atelier des Malers Gibbs
Arch . *.

f F $ f 1'1

1 <*&ri • ■<
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y) Ateliers mit Decken - , bezw . Dachlicht .
53- Arbeitsftätten für Maler , die blofs durch Decken - , bezw . Dachlicht erhellt

ec emc t . wer (jen ; kommen fehr feiten vor . Solches Licht ift zu grell und ohne Abdämpfung
gar nicht zu gebrauchen ; bei gröfseren Gemälden ift der untere Teil der Leinwand
fchlechter beleuchtet als der obere . Auch macht diefe Erhellungsart nicht feiten
die Herftellung von Lichtfchachten notwendig ; diefe müffen fleh im Intereffe einer
guten Beleuchtung nach dem Inneren des Atelierraumes zu ftark erweitern ; allein
deffenungeachtet wird die Erhellung keine gleichmäfsige fein .

Man follte diefe Beleuchtungsart der Malerateliers nur dann in Anwendung
bringen , wenn die ausreichende Lichtmenge in keiner anderen Weife zu befchaffen
ift , wenn alfo z . B . durch nahe flehende Häufer oder andere hohe Gegenftände
genügendes Seitenlicht nicht zu erlangen ift . Stets ift aber dafür Sorge zu tragen ,

33) Nach : Bu.ilder , Bd . 50, S , 778 .
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dafs niemals , felbft beim höchften Stande der Sonne , unmittelbare Sonnenftrahlen
in den Arbeitsraum gelangen können .

Um letzteres zu erreichen , wird man häufig eine Laterne auf den das Deckenlicht bildenden Licht -

fchacht , z . B . yCBE in Fig . 65 , auffetzen muffen . Wenn durch die verglafte Lichtfläche CB nie¬
mals Sonnenftrahlen in den Atelierraum eintraten follen , fo mufs die undurchfichtige Wand BE fo hoch
fein , dafs beim höchften Stande der Sonne der bei B einfallende Sonnenftrahl nicht unter die Kante D

gelange , mit anderen Worten , dafs die Lichtöffnung OD ftels im Schatten der lotrechten Wand OB ge
legen fei .

Fig . 64 .

Atelier -Inneres .

in einem Garten zu London 83) .
Price .

pillp

lynjljyi msm

HVM

;i ;llt | l

Die Höhe BE beftimmt fich durch den Winkel ou, den der Strahl ES mit der Wagrechten
bildet , und diefer ift wieder abhängig von der Lage des Ateliers zu den Himmelsrichtungen und vom
höchften Stande der Sonne (zur Mittagszeit am Tage des fog . Sommerfolftitiums ) .

Die Orientirung des Ateliers fei durch den Winkel ß (Fig . 66 u . 67 ) gegeben . Denkt man fich nun
eine lotrechte Wand mit wagrechter Grundlinie zt und wagrechter Oberkante xy und derart gelegen , dafs

fie mit der Nordfüdlinie den Winkel ß einfchliefst , fo wird beim höchften Stande S der Sonne ein

Strahl SA die Wandoberkante in B berühren und die wagrechte Bodenfläche in A treffen . Zieht man
durch A die Parallele uv zur Grundlinie zt , fo wird der zwifchen uv und zt gelegene Bodenftreifen ftets

im Schatten fein ; denn bei jedem tieferen Stande der Sonne (z . B . A7) fällt der Fufspunkt (A '
\) des durch

B gehenden Sonnenftrahles aufserhalb der Linie uv . Zieht man nun von B bis zur Grundlinie zt der

Wand die Lotrechte BO und verbindet man 0 mit A , fo ift das rechtwinkelige Dreieck O AB in der

Meridianebene gelegen , und der Winkel OAB = a , d . i . der Winkel , den der Sonnenftrahl SA mit dem
Horizont einfchliefst , beftimmt den höchften Stand der Sonne . Diefer Winkel ift durch die geographifche
Breite (Polhöhe ) X des betreffenden Ortes gegeben ; es ift nahezu 34)

a = 90 ° — (X — 23 ° 27y) .
34) In diefer Formel ift die Veränderlichkeit in der Schiefe der Ekliptik , die Refraktion und Höhenparallaxe der
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Zieht man in der Bodenebene die Grade OD fenkrecht zu zt und verbindet man die Punkte D
und B , fo ftimmt der Winkel ODB mit dem zu beftimmenden Winkel tu in Fig . 68 überein . Um diefen zu
finden , dient folgende einfache Konstruktion . Man nehme eine beliebige lotrechte Strecke AO an , ziehe
die Gerade AM fo , dafs diefe mit AO den Winkel er. einfchliefst , und die Wagrechte 0 M \ alsdann ent-
fpricht das rechtwinkelige Dreieck OMA dem Dreieck OBA in Fig . 67 , wenn diefes um die Seite OA
in die wagrechte Bodenebene umgelegt wird . Um auch das in Fig . 67 . verzeichnete Dreieck OBD zu
erhalten , ziehe man in Fig . 68 durch 0 die Linie zt , die mit dem Meridian den Winkel ß einfchliefst ;

Fig . 67Fig . 65 .

Fig . 68.Fig . 66.

in Fig . 67 ift OBD bei O rechtwinkelig ; daher ziehe man in 0 eine Linie fenkrecht zu •zt , bis diefe in
D die durch A parallel zu zt gezogene Gerade uv trifft . . Macht man nun OC — OM — OB und zieht
man die Linie CD -, fo entfpricht das Dreieck OCD dem um OD in die wagrechte Ebene umgelegten
Dreieck OBD in Fig . 67 ; daher ift der Winkel ODC der gefuchte Winkel tu .

An Stelle der einfachen Konstruktion in Fig . 68 kann man diefen Winkel auch leicht rechnerifcli
finden , da

Sonne nicht berückfichtigt ; doch wird der Winkel a durch diefe Faktoren nur um Teile von Minuten verändert , fo dais erflere
hier vernachläffigt werden können .
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Beträgt z . B . die geographische Breite der betreffenden Stadt 48 ° 50* und ift ß 57°> So ift zu¬
nächst a = 90 — (48 — 28) = 65 ° und

_ tg 65°
g “ “ sin 57 ° ’

woraus
<u = 68 ° 30' 35) .

Faft nur durch Decken - , bezw . Dachlicht erhellt wird das in Fig . 69 u . 70 3 6)
dargeftellte Atelier des Malers Jollivet in der die Malesherbes [bei Paris , von
Jal erbaut .

Querfchnitt . — w . Gr .

Fig . 69.
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Fig . 70.

TST

| i t e 1 i e t
L. . •.. Grundrifs .

^250 w . Gr ,Arch . : Ja t

Atelier des Malers Jollivet in der Cite Malesherbes bei Paris 36) .

54-
Beifpiel
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Während nach der StraSse zu ein viergeSchoSSiger Bau errichtet ift , der im oberften Stockwerk

einen groSsen Atelierraum ( 7,oo X 9,60 X 6,60 m) enthält , befindet Sich im rückwärtigen Teile des Gartens

das in Rede ftehende , für Emailmalerei bestimmte Atelier . Dasfelbe hat gegen den Garten zu keine

Fenfter , wohl aber 5 Thtiren , wovon die beiden äuSserften Schmal Sind und für den gewöhnlichen Ein -

und Ausgang dienen . Die 3 mittleren und breiten Thüren haben bewegliche VerSchlüffe , derart , daSs

letztere bei guter Jahreszeit entfernt werden und der Künftler gleichfam in freier Luft malen kann . Sonft

dient die im Dachfirft angeordnete Lichtfläche zur Erhellung des Atelierraumes .

S) Ateliers mit Seiten - und Decken - , bezw . Dachlicht .

Kann man das aufrecht ftehende Atelierfenfter nicht genügend hoch führen
oder ift die von der Seite einfallende Lichtmenge nicht ausreichend , fo ordnet man
aufser dem Fenfter auch noch ein mit Lichtfchacht ausgerüftetes Deckenlicht , bezw .

55.
Seiten - und
Deckenlicht .

35) Nach : La conflruction moderne , Jahrg . 3, S. 82 .
36) Nach : Revue gen . de Varck . 1858, S. 45, 73, 115 u . PI . 15—20.
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58 -
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Lichtflächen .

59-
Beifpiel

XVI .

eine in der Dachfläche* angebrachte Lichtfläche an . Eine geeignete Dämptung des
von oben einfallenden Lichtes wird fall ftets notwendig werden .

Das Atelier des Malers Cabanel zu Paris , von Pellechet erbaut , erhält feine
Beleuchtung ebenfo durch die völlig als Fenfterwand ausgebildete Vorderfeite , als
auch durch ein in der Dachfläche ange¬
ordnetes Fenfter (Fig . 71 u . 72 37) . Flg ' 7 1-

Wie der Querfchnitt in Fig . 71 zeigt , ift das
Gebäude dreigefchoffig ausgeführt . Das im Lichten
4,i5 m hohe Erdgefchofs enthält aufser einem Vorflur
zwei Salons , das Speifezimmer und die Anrichte ; im
I . Obergefchofs , 8 .40 m im Lichten hoch , find Schlaf¬
zimmer und andere Wohnräume untergebracht ; das
II . Obergefchofs dient ausfchliefslich Atelierzwecken .

In gleicher Weife ift das nach den
Plänen Soudees für den Maler Merle er¬
baute Atelier beleuchtet (Fig . 73 3S) .

Unfere Quelle bringt zwar die Grundriffe des
Erd * und I . Obergefchoffes , worin die Wohnräume
untergebracht find ; allein der Plan des Atelierftock -
werkes fehlt . An diefer Stelle wurde deshalb nur
die recht charakteriftifch ausgebildete Faffade diefes
Hanfes aufgenommen .

e) Ateliers mit gebrochenen Licht¬
flächen .

Bei derartigen Malerateliers bildet
die Lichtfaffade nicht eine Ebene , fondern
fetzt fleh aus zwei oder drei ebenen Licht¬
flächen zufammen . Meift läfst man an
ein lotrecht oder etwas nach innen ge¬
neigtes Atelierfenfter eine fchräg liegende
Lichtfläche anftofsen ; allein es kommen
wohl auch zwei übereinander geheilte lot¬
rechte Fenfter , von denen das eine gegen
das andere zurückfteht und welche durch
eine fchräge Lichtfläche vereinigt find , zur
Anwendung .

Eine Anordnung mit lotrechtem Ate¬
lierfenfter , welches fleh in die anftofsende
Dachfläche unmittelbar fortfetzt , zeigt das
durch Fig . 74 bis 77 39) veranfchaulichte
Malerheim , welches von Bernier in Paris
errichtet worden ift.

Wie die Faffade in Fig . 74 und der Quer¬
fchnitt in Fig . 75 zeigen , befteht diefes Gebäude aus
Sockel -, Erd -, I . und II . Obergefchofs . Das Erd - und
das I . Obergefchofs enthalten je eine Familienwohnung ;

iBöifiEE

Querfchnitt .

Fig . 72 .

Ca tunet

II .‘^Obergefchofs .

- 1: 250
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Atelier des Malers Cabanel zu Paris 37) .
Arch .. : Pellechet .

37) Nach : Moniteur des arch . 1876, PI . gr . 72 ; 1877, PI . gr . 58 u . PI . aut IV .3S) Fakf .-Repr . nach : Monitetir des arch . 1874, PI . 70 , 71 .
3ö) Nach : Encyclopidie d 'arch . 1884, PI . .921,- 923 , 926 , 929, 930, 935 , 943 , 950 .



die des I . Obergefchoffes ift in Fig . 77 dargeftellt ; jene im Erdgefchofs ift ähnlich eingeteilt ; die zu¬

gehörigen Küchen und fonftigen Wirtfchaftsräume befinden fich im Sockelgefchofs , von dem zwei an den

Fig . 73 *
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Atelier des Malers Merle *8) .
Arch . : Soudee,

Seitenfronten gelegene Dienfttreppen und Aufzüge nach den oberen Gefchoffen führen . Im Sockelgefchofs
find auch Stallungen , Wagenfchuppen , Heizkammern und die Wohnung des Hauswarts untergebracht .

Im II . Obergefchofs (Fig . 76) ift nach der abgeftumpften Ecke (nach Norden ) hin der Atelierraum

gelegen , hinter demfelben ein Vorzimmer , neben ihm einerfeits eine Bildergalerie , andererfeits Schlaf- und

Ankleidezimmer ,
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Fig . 78 .

. 1
Querfchnitt . — ^500 w . Gr .

In ähnlicher Weife ift ein von Fevrier auf dem Boulevard Malesherbes zu
Paris erbautes Atelier (Fig . 78 u . 79 40

) beleuchtet ; nur kommt hier noch ein im
rückwärtigen Teile des Arbeitsraumes angeordnetes Deckenlicht hinzu .

Diefes Haus befiehl , wie aus dem Querfchnitt in Fig . 78 hervorgeht , aus einem Sockel - , einem
Erd - und 2 Obergefchoffen . Im Sockelgefchofs find Küche , Vorratsräume und Sammelheizan ]age , im

Erdgefchofs neben dem Hausflur 2 Salons und das

Speifezimmer untergebracht ; das I . Obergefchofs ent¬
hält 4 Schlaf - und 1 Badezimmer .

Das II . Obergefchofs (Fig . 79 ) , zugleich Dach -

gefchofs , enthält den grofsen Atelierraum , an den fich
ein Salon und zu beiden Seiten des letzteren je ein Zimmer
für Modelle anfchliefsen ; für letztere ift eine befondere

Treppe vorhanden . Zu beachten ift die Art und Weife ,
wie das durch die vordere Dachfläche einfallende Licht
dem Atelier zugeführt wird . Der Salon und die Modell¬
zimmer find nur etwa halb fo hoch wie das Atelier ,
fo dafs über erfteren Räumen noch Stuben für die Diener -

fchaft angelegt werden konnten .
Ein Beifpiel der in zweiter Reihe ge¬

dachten Anordnung bildet das 1869—70 von
Huguelin auf dem Boulevard Arago zu Paris Fig, 79 .
erbaute Atelier des Malers Brion (Fig . 80
u . 81 41) .

Brion verlangte einen nach Norden gelegenen
Arbeitsraum , worin er unter voller Tagesbeleuchtung [en

plein air ) malen konnte ; er wollte darin das Tageslicht
von jeder Seite , die ihm zweckmäfsig und erwiinfcht
erfchien , zu benutzen im ftande fein . Hinter diefem
Glashaufe — ein folches konnte Angefichts jener Wiinfche

nur in Frage kommen — follte ein grofses und hohes
Atelier mit hohem Seitenlicht angeordnet werden ; darin
wollte der Künftler den Eindruck , den feine Bilder in
diefer Beleuchtung hervorbringen , beurteilen können .

Wie der Grundrifs in Fig . 8i und die Anficht
in Fig . 80 zeigen , wurde vom Architekten den geflehten
Anforderungen in der Weife entfprochen , dafs vor dem
durch ein hoch gelegenes , lotrechtes Fenfter erhellten
Atelierraum ein Glashaus mit lotrechter Vorder - und ge - Arch*: Fevrier .

neigter Dachfläche angeordnet wurde ; beide Arbeitsräume
find durch eine 4 m breite Thür miteinander verbunden . Um nicht mit dem vor dem Haufe gelegenen
Boulevardverkehr in unmittelbare Berührung zu kommen , befindet fich vor dem Glashaufe noch eine nach
der Strafse durch ein Gitter abgefchloffene Terraffe .

Glashaus und Atelier find vom Hausflur zugänglich , an deffen Ende das auch mit dem Atelier durch
eine Thür verbundene Speifezimmer erreicht wird . An letzteres ftofst ein kleiner Salon . Rechts vom
Hauseingange find die Stube des Hauswarts , die Küche und ein kleiner Wirtfchaftshof gelegen , ferner die

Treppe , welche nach dem I . und II . Obergefchofs führt ; darin find , nach dem Garten zu , Schlaf - und
Ankleidezimmer , beide auch mittels einer kleinen Dienfltreppe unmittelbar mit dem Atelier verbunden ,
untergebracht ; nach vorn , nach dem Boulevard zu , ift im II . Obergefchofs eine Bildergalerie ange¬
ordnet . Aufser dem Haupteingang ift noch ein feitlicher , nach dem Garten führender Nebeneingang
vorhanden .

Die Erbauung diefes Haufes hat 36000 Mark ( = 45000 Franken ) gekoftet , wozu noch die Koften
des Bauplatzes mit 19200 Mark (= 24000 Franken ) kommen .

Zim , f . •Zim . f .

■Modelle

Obergefchofs . — w . Gr .

Malerheim zu Paris , Boulevard Malesherbes 40) .

i0) Nach : Moniteur des arch . 1877 , PI . 2, 3.
Nach ; La femaine des confi . 1877— 78, S . 293.
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fe - Sowohl die hier in Rede flehende Anordnung der Lichtflächen als auch die
Würdigung unter g befchriebenen haben den Nachteil , dafs bei hohem Stande der Sonne Sonnen -
Erheiiungs - ft ra hlen unmittelbar durch die flach gelegene Lichtfläche in den Atelierraum ein -

unter 6 und s . treten und die aufrecht flehende Lichtfläche treffen ; die Folge davon find Spiege¬

lungen , welche Störungen in der Erhellung hervorrufen . Je flacher das Decken - ,
bezw . Dachlicht angeordnet ift, defto ftärker wird diefer Uebelftand auftreten , dem
nur durch in geeigneter Weife angebrachte Vorhänge , bezw . Blenden abgeholfen
werden kann .

Fig . 82 .

Atelier des Malers Lehoux zu Paris , Boulevard Arago 43) .
Arch . : Huguelin .
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Abgefehen davon , dafs gebrochene Lichtflächen auch noch in konftruktiver
Beziehung den Mifsftand haben , dafs die Stelle , wo die beiden verglaften Teile der
Lichtfläche zufammenftofsen , ftets fchwer zu dichten ift , zeigen die beiden unter ä
und s vorgeführten Erhellungsverfahren bei gröfseren Gemälden noch den weiteren
Nachteil , dafs die Leinwand eigentlich von zweierlei Licht getroffen wird ; auf ge-
wiffen Partien derfelben ift dies allerdings nicht zu merken , auf anderen hingegen
entliehen befchattete Streifen , bezw . Linien .

£) Ateliers mit gekrümmter Licht fläche .
63- Um den erwähnten Mifsftänden , insbefondere dem zuletzt gedachten Nachteile

Lichtflächen . zu begegnen , hat man — ähnlich wie dies häufig in Gewächshäufern 42
) der Fall

ift — die Lichtfläche cylindrifch gekrümmt hergeftellt . Zweckmäfsigerweife führt

*2) Siehe : Teil IV, Halbband 7 (Abt . VII, D, Abfchn. 4 , C, Kap . 9) diefes »Handbuches «.
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man die letztere nur fo hoch empor , dafs keine Sonnenftrahlen in das Atelier ein-
treten können .

Solche gekrümmte Lichtflächen fcheinen zuerft von Waller 6 ° Son in der Kunftfchule zu Glou -

cefter angewendet worden zu fein ; hiernach wurden die Zeichenfäle in der Kunftfchule zu Derby in

gleicher Weife beleuchtet .
Bei derartiger Anordnung der Lichtfläche vermeidet man thatfächlich die er¬

wähnten Mifsftände ; man erreicht aber auch noch den Vorteil , durch entfprechende
Abblendung das Licht in folcher Neigung — bald von oben , bald von unten , bald in
mittlerer Neigung — einfallen laffen zu können , wie dies in jedem Falle erwünfcht ift.

. Als Beifpiel einer in folcher Art beleuchteten Arbeitsftätte fei hier das nach
dem Entwürfe Huguelin 's auf dem Boulevard Arago zu Paris für den Maler Lehoux
erbaute Atelier (Fig . 82 4S) vorgeführt .

Diefes Gebäude dient faft nur Atelierzwecken ; denn aufser dem 11,4 m langen , 7,6 m tiefen und

an der höchften Stelle 10 ,0 m hoben Arbeitsraum des Künftlers find nur noch ein über dem Hausflur ge¬

legenes Schlaf - und ein Ankleidezimmer vorhanden . Die gekrümmte Fenfterfläche reicht bis zu einer

Höhe von 9 ,o m empor und hat eine Länge von 4,7 111; diefelbe wird durch gebogene eiferne Rippen ge¬

bildet ; wagrechte Sproffen fehlen gänzlich . Das Dach ift mit Zinkblech eingedeckt . Der ganze Bau hat

24000 Mark (= 30000 Franken ) gekoftet .

f]) Sonftige Beleuchtungseinrichtungen .

In den vorhergehenden Artikeln wurde gezeigt , in welch verfchiedener Art
die Erhellung der Malerarbeitsftätten gefchehen kann , oder mit anderen Worten : in
welcher Weife denfelben das fog . Hauptlicht zugeführt wird . Aufser diefem
werden aber auch nicht feiten fog . Malerlichter in Anfpruch genommen ;
häufig wird das Atelier , um eine freiere Stellung dem Modell gegenüber einnehmen

zu , können , an einer Seite — am betten an der Weftfeite , bisweilen auch an der
Oft - oder Südfeite — verlängert , und in diefer Verlängerung werden noch Fenfter

angebracht , durch welche Licht auf die Leinwand auffällt .
Die Beifpiele in Fig . -44 (S . 37) , 55 (S . 44) u . 81 (S . 59) zeigen eine derartige

Anordnung .
Diefer verlängerte Teil des Ateliers kann in der Regel unwirkfam gemacht

werden , indem man ihn durch einen dichten Vorhang oder durch einen Reifen
und beweglichen Wandverfchlufs (Rollvorhang , Schiebethür etc .) abzufchliefsen im

ftande ift .
3) Konftruktion und Einrichtung .

Für die Konstruktion der Wände , Decken und Dächer gilt bei den Arbeits -

ftätten der Maler nahezu das Gleiche , wie bei den für Bildhauer beftimmten (flehe

Art . 18 , S . 20) . Liegt ein Maleratelier völlig frei , fo wähle man eine folche Kon¬

ftruktion der Umfaffungswände , dafs der Arbeitsraum im Sommer nicht zu fehr '

durchwärmt , im Winter nicht zu fehr abgekühlt werde . Doppelwände mit dazwifchen

gelegenen Luftfchichten werden diefen Zweck am einfachften erfüllen .
Die Wände erhalten einen grauen bis braunen , in neuerer Zeit nicht feiten

einen weifsen Anftrich .
Die Fufsböden der Malerateliers , werden am beften aus Holz hergeftellt ; ins-

befondere empfehlen fleh eichene Riemenböden .
Bezüglich der Anordnung und Konftruktion der aufrecht flehenden Atelier -

fenfter ift das Folgende zu beachten .

64 .
Beifpiel

XIX .

65 .
Malerlichter.

66.
Raum -

begrenzende
Teile.

67 .
Ateiierfenfter.

*3) Nach : Revue gen . de Varch .> S . 11 u . PI . 10 11.



Das vom tiefften Teile des Himmels nach der Erde gelangende Licht zeigt
Mangel an Stetigkeit und ift unter Umftänden auch gefärbt . Deshalb ift die Brüftung
eines Atelierfenfters fo hoch zu wählen , dafs jenes fchädliche Licht vom Arbeits¬
raume ferngehalten wird . Wählt man aus anderen Gründen eine geringere Brüftungs -
höhe , fo mufs durch geeignete Blendvorrichtungen dafür Sorge getragen werden ,
dafs man bei Bedarf den unteren Teil des Fenfters unwirkfam machen kann .

Nach Junk ^^ ift Licht unbrauchbar , welches bis etwa 10 Grad über dem
Horizont feinen Urfprung hat . Wenn man fonach von jener Stelle des Atelier¬
raumes aus , an der die Leinwand unter keinen Umftänden von folchem fchädlichen
Lichte getroffen werden darf , eine um io Grad gegen die Wagrechte geneigte
Linie zieht , fo beftimmt fich dadurch die zuläffige geringfte Höhe der Brüftung .

Die Breite des Atelierfenfters hängt teils von örtlichen Verhältniffen , teils von
der Gröfse der Gemälde ab , welche in dem betreffenden Atelier gefchaffen werden .
Man wird mit der F 'enfterbreite nicht leicht unter 2 m gehen ; allein man überfchreitet
diefes Mafs oft fehr wefentlich ; ja man hat bisweilen , wie fchon in Art . 38 ( S . 37)
erwähnt wurde , die ganze Lichtfeite des Ateliers als Fenfterwand ausgeführt (fiehe
auch Fig . 55 , S . 44 ) .

Bezüglich der Höhe des Atelierfenfters ift an diefer Stelle nur zu wiederholen ,
dafs man diefelbe möglichft grofs wählen foll , fo grofs , als konftruktive Rück¬
fichten dies irgendwie geftatten . In Art . 16 (S . 20) ift auch hierüber das Erforder¬
liche zu finden .

Man fetze das Atelierfenfter möglichft nahe an die äufsere Mauerflucht . Bei
Fenftern , die mehr nach innen gerückt find , wird nicht allein durch die vorfpringenden
Teile der Fenfteröffnung Licht entzogen ; durch diefelben können auch fchädliche
Reflexe entftehen . Aus demfelben Grunde find ftark vorfpringende Fenfterein -
faffungen , insbefondere ftark ausladende Gefimfe über den Fenftern gleichfalls zu
vermeiden . Die inneren Laibungen der Atelierfenfter find , wie bereits in Art . 37
(S . 36) gefagt worden ift , ftark abzufchrägen .

Sowohl bei den aufrecht flehenden Atelierfenftern als auch bei den liegend
angeordneten Lichtflächen find die Sproffen der Verglafung möglichft dünn aus¬
zuführen , damit thunlichft wenig Licht verloren geht und jedes Schattenwerfen
möglichft verhütet wird . Bei lotrechten Atelierfenftern vermeide man deshalb alle
kräftigen lotrechten Teilungen durch Säulen , Pfeiler etc . und ordne nur lotrechte
Sproffen an ; die Glasfcheiben werden mit wagrechter Verbleiung eingefetzt .

Setzt fich das lotrechte Atelierfenfter unmittelbar in die daran ftofsende Dach¬
fläche fort , fo unterbreche man an der Bruchftelle die Mauerlatte , um jede nach¬
teilige Befchattung zu vermeiden .

Zur Verglafung der Atelierfenfter und fonftigen Lichtflächen verwende man
reines Doppelglas in nicht zu grofsen Abmeffungen ; gröfsere Glasfcheiben haben
oft Harke Krümmungen , die Hörend einwirken können . Spiegelglas ift ungeeignet
wegen der fpiegelnden Wirkung der gefchliffenen Glasflächen .

Um Hörende Erhellungen und ungünftige Lichtwirkungen im Atelierraume un-
fchädlich zu machen und um Milderungen des einfallenden Lichtes hervorbringen
zu können , werden fog . Blenden angeordnet . Hierzu werden hauptfächlich die
nachftehenden Einrichtungen verwendet .

**) In : Deutfehes Bauhandbuch . Bd . II , Teil 2. Berlin 1884 . S . 1092 .
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Ct) Milderungen und Dämpfungen des einfallenden Lichtes können in einfacher
Weife dadurch erzielt werden , dafs man vor die Lichtöffnungen des Atelierraumes
nicht blofs völlig durchfichtiges Glas , fondern auch Fenfterteile mit folcher Ver -

glafung fetzt , welche das Licht zum Teile abhält . Mattiertes , geriffeltes und Buckel¬

glas kommen zu diefem Zwecke hauptfächlich in Anwendung ; dasfelbe wird am
beiden in Schiebefenfter eingefetzt , welche nach Bedarf vor die Lichtfläche gefchoben
oder davon entfernt werden kann .

6) Durch Papierfchirme laffen fleh , fowohl durch verfchiedene Dicke als auch
durch verfchiedene Farbe des auf Holzrahmen gefpannten Papieres , die mannig -

faltigften Dämpfungsgrade des Lichtes erzielen .
c) Vorhänge können mit Vorteil als Blenden Anwendung finden ; fie werden

bald aus durchfcheinendem , bald aus ganz dichtem Stoff hergeftellt . Diefelben
werden entweder nach Art der gewöhnlichen Fenftervorhänge und Portieren an¬
geordnet oder foffitenartig an der Atelierdecke angebracht . Letzteres empfiehlt
fleh bei Deckenlichterhellung , um die Sonnenftrahlen , welche bei hohem Stande der
Sonne unmittelbar einfallen , abzuhalten und unfchädlich zu machen . Am beften
verwendet man Streifen aus fchwarz gefärbtem , lichtundurchläffigem Zeug , welche
an einem verfchiebbaren Rahmen befeftigt find .

Auch leichte Brettchenvorhänge und folche , die aus Stäben und Leiften zu -

fammengefetzt find — in derfelben Einrichtung , wie fie vielfach vor den Schau-
fenftern der Gefchäftsläden als Sonnenblenden im Gebrauch find — können hier in

Frage kommen .
b) Unter flache Deckenlichter wird wohl auch , fobald unmittelbare Sonnen -

ftrahlen durch dasfelbe einfallen , ein Velum , aus Gazeftoff oder anderem durch¬
fcheinendem Zeug beftehend , gefpannt .

e) Wo es fich um ganz dichten Lichtabfchlufs handelt , müffen die bekannten
beweglichen Ladenverfchlüffe in Anwendung kommen ; insbefondere werden Schiebe¬
läden häufig angewendet .

Sowohl in Rückficht auf den malenden Künftler , als auch auf das lebende
Modell , welches oft ftundenlang in einer beftimmten Stellung ausharren mufs , ift für
eine entfprechende Erwärmung des Atelierraumes zur Winterzeit Sorge zu tragen .
Die Erfüllung diefer Aufgabe ift keine ganz leichte . Denn einerfeits darf die Er -

wärmung keine zu ftarke fein , weil der Maler während der Arbeit eine nur mäfsige
Erwärmung wünfeht ; insbefondere füllen auch die Wärmeftrahlen die Leinwand nicht
unmittelbar treffen , weil fonft die aufgetragenen Farben zu rafch trocknen ; aus
gleichem Grunde ift auch zu trockene Luft zu vermeiden . Andererfeits ift für das
lebende , häufig nackte und bewegungslofe Modell eine ftärkere Erwärmung erwünfeht .
Durch eine geeignete Sammelheizung ift — in Anbetracht der in der Regel be¬
deutenden Abmeffungen des Raumes — der in Rede ftehende Zweck am beften zu
erreichen ; nur mufs man dafür forgen , dafs die Heizkörper in der Nähe des Modells
und von der Leinwand thunlichft entfernt aufgeftellt werden . Ift dies nicht thunlich
oder entbehrt die Sammelheizung befonderer Heizkörper (wie z . B . bei der Feuerluft¬

heizung ) , fo ift in der Nähe des Modells ein befonderer kleiner Ofen aufzuftellen .
Wo keine Sammelheizung in Anwendung zu bringen ift , werden ummantelte

Füllöfen am Platze fein . Wird das nackte Modell in einem allfeitig verglaften Aus¬
bau des Ateliers aufgeftellt , fo ift für befondere Erwärmung diefes Ausbaues unter
allen Umftänden Sorge zu tragen .

6g .
Heizung

und
Lüftung .
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Eine kräftig wirkende Lüftungseinrichtung follte ftets zur Ausführung kommen ;
denn der ftarke Terpentingeruch macht eine folche zur Notwendigkeit .

Richtet man eine Sammelheizung ein , fo ift es eine verhältnismäfsig einfache
Aufgabe , auch für geeignete Lüftung des Atelierraumes Sorge zu tragen . Bei um¬
mantelten Füllöfen läfst üch gleichfalls frifche Luft zuführen , die an den Ofen¬
wandungen erwärmt wird . Die Abluft mufs durch befondere Rohre , die unter Um-
ftänden durch Lockflammen zu erwärmen find , entfernt werden .

Wenn der Maler auf feinem Gemälde länger andauernde Arbeiten auszuführen
hat , die keine Unterbrechung geftatten , fo mufs er fich verfichern , dafs die erforder¬
liche günftige Beleuchtung auch für diefe Zeit andauern werde . Um die's zu können ,
mufs er von feinem Arbeitsraum aus den Horizont zu überblicken im ftande fein ,
damit er rechtzeitig das bevorftehende Eintreten von Wolkenbrüchen , Gewittern etc .
gewahr werden kann . Am beften ift es , zu diefem Ende an einer Seite des Ateliers
einen Balkon , einen Altan , eine Loggia , eine Veranda oder dergl . zu errichten , von
wo aus eine freie Umfchau möglich ift (fiehe die Beifpiele in Fig . 53 u . 81 , S . 43
u . 59) ; fonft miiffen in den verfchiedenen Wänden des Ateliers und feinen
Nebenräumen Fenfter fo angebracht werden , dafs der Künftler die Vorgänge am
Horizont beobachten kann .

Innerhalb des Atelierraumes wird nicht feiten eine Galerie angeordnet , welche
hauptfächlich zum Hochftellen des Modells dient , aber auch zu anderen Zwecken

Verwendung finden kann (fiehe
Fig . 59 , S . 47 ) .

Der Raum unter folchen
Galerien dient wohl auch als
Ruhekabinett , als Gemach , in
welches fich der Künftler zu¬
rückzieht , um fich zu fammeln ,
als Raum , wo er näherftehende
Freunde empfängt etc . ; auch als
Gemach zum Umkleiden und
Wafchen kann er ausgebildet
werden (Fig . 83 u . 84 45) .

Bisweilen ftöfst an das Atelier noch ein Raum , worin fertige Bilder ausgeftellt
werden .

Für die neuere Freilichtmalerei ift eine Plattform notwendig , welche vom
Atelier aus durch eine Thür zugänglich fein mufs . Eine folche Plattform erhält
etwa 6,0 m Breite und wird entweder im oberften Gefchofs oder auf dem Dache

eingerichtet .
Einige Maler , wie z . B . Detaille in Paris , befitzen verglafte Plattformen , welche

ganz nach Art der photographifchen Ateliers ausgeführt werden .
Wenn , wie dies meift der Fall ift , die Arbeitsftätte des Malers in einem

höheren Gefchoffe gelegen ift , fo mufs dafür Sorge getragen werden , dafs die zu
derfelben führenden Gänge und Treppen die Beförderung gröfserer Gemälde ge¬
ftatten . Ift dies nicht thunlich , fo miiffen geeignete Aufzugseinrichtungen vorge -
ehen werden .

Im Atelier des Malers Meyerheim zu Berlin ift nach Süden eine grofse Fenfteröffnung angebracht ,

Fig . 84 .

Grundrifs zu Fig . 83 45) .

70.
Baikone ,

Galerien etc .

71 .
Freilicht .

72 . .
Gänge ,

Treppen und
Aufzüge .

•15) Fakf .-Repr . nach : La femaine des confl ., Jahvg . 12, S . 33t .
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73 -
Beleuchtung

der
Modelle .

welche für gewöhnlich mittels Rolljaloufien gefchloffen ift und die in erlter Linie den Zweck hat , durch
diefelbe gröfsere Bilder , die lieh über die Treppe fchwer oder gar nicht befördern laffen , mittels einer

geeigneten Vorkehrung unmittelbar nach dem Hofe hinabzulaffen . Unter Umftänden kann diefe Oeffnung
ganz oder teilweife frei gemacht werden , um Südlicht , alfo unmittelbares Sonnenlicht , einlaffen zu können .

In anderen Fällen hat man im fog . Treppenauge die Aufzugsvorrichtung angeordnet .
Um die berufsmäfsigen Modelle , insbefondere die weiblichen , nicht mit anderen

Perfonen , welche im Atelierbau verkehren , in Berührung zu bringen , empfiehlt es
fich, aufser der Haupttreppe , welche zu den Arbeits - und Wohnräumen des Künftlers
führt , für jenen Zweck noch eine Nebentreppe mit befonderem Zugang von aufsen
anzuordnen , wie aus mehreren der vorgeführten Beifpiele zu erfehen ift.

Haben Familienwohnung und Arbeitsräume des Künftlers getrennte Treppen ,
fo wird in der Regel jene Nebentreppe nicht überflüffig , fo dafs das Gebäude dann
mindeftens drei Treppen erhält (liehe Fig . 59 , S . 47 ) .

Bislang war nur von der Beleuchtung die Rede , welche für das Malen erforder¬
lich ift . Bei Landfchaftsmalern , welche ihre Studien in freier Natur machen , etc . ,
ift auch auf eine anderweitige Beleuchtung
keine Rückficht zu nehmen .

Ariders ift es bei Malern , die nach
Modell arbeiten ; alsdann mufs die Mög¬
lichkeit vorliegen , das Modell in die rich¬
tige Beleuchtung zu verfetzen .

Modelle verlangen bald Seiten - , bald
Deckenlicht , unter Umftänden felbft Hinter¬
licht ; fogar Reflexlicht ift bisweilen er-
wünfeht . Aus diefem Grunde wird dem
Atelier Südlicht und Weftlicht , felbft Oft¬
licht zugeführt ; es werden fog . Spiellichter
in Anwendung gebracht , um das Modell
in die richtige Beleuchtung zu bringen .

Wird das Modell nur feitlich , und zwar von Norden her beleuchtet , fo dient
das flehende Atelierfenfter in der Regel gleichzeitig diefem Zwecke und der Er¬
hellung der Leinwand . Nicht feiten wird alsdann diefes Fenfter , dem Doppelzwecke
entfprechend , in zwei Teile zerlegt , deren jeder , feiner befonderen Beftimmung ge-
mäfs , auch eine befondere Anordnung und Konftruktion erhält . Häufig ift deshalb
der zur Beleuchtung des Modells dienende Fenfterteil niedriger , als der andere ;
die Blendeneinrichtungen des erfteren find von jenen des letzteren getrennt etc .

In anderen Fällen wird zur Beleuchtung des Modells ein nach aufsen vor -
fpringender , allfeitig verglafter Ausbau angeordnet ; derfelbe ruht alsdann entweder
auf geeignetem Unterbau oder ift erkerartig ausgekragt . Damit das Modell ähnlich
wie in freier Luft beleuchtet ift , wird die Verglafung nicht feiten auch in die Decke ,
bezw . das Dach diefes Ausbaues fortgefetzt ; überhaupt ift darauf zu fehen , dafs
weder durch Sproffen , noch anderweitige Konftruktionsteile ein nachteiliger Schatten
auf das Modell geworfen wird . Auch dürfen Vorhänge und Läden nicht fehlen , um
die Beleuchtung des Modells in erwünfehter Weife regeln zu können . Zweckmäfsig
ift es , wenn fich diefer verglafte Ausbau durch eine Schiebethür oder einen anderen
beweglichen Verfchlufs vom Atelierraum abtrennen läfst .

Fig . 85 . Fig , 86 .

I . Obergefchofs .

1 2 3 4- 5
|- > I 1 1 ■ i 1 1 H -

II . Obergefchofs .
1: 250
7 8 9 10 !1 12 13 U IS«

Malerheim zu Paris , Rue Weber i &) .
Arch . : Paulin .

46) Nach : La Jemaine des conß .y Jahrg . 12, S . 6 .
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In noch anderen Fällen ift die Trennung der den beiden gedachten Zwecken
dienenden Beleuchtungseinrichtungen in der Weife durchgeführt , dafs für das Malen,
d . i . auf die Leinwand , das Licht von oben , als Decken - , bezw . Dachlicht einfällt ,
die Beleuchtung des Modells dagegen von der Seite aus gefchieht .

Als Beifpiel hierfür diene die durch Fig . 85 u . 86 4 <i) dargeftellte , von Paulin
erbaute Arbeitsftätte mit Wohnung für einen unverheirateten Maler in der Rue
Weber zu Paris .

Diefes Gebäude befteht aus Sockel - , Erd -, I . und II . Obergefchofs . Das Sockelgefchofs , zu welchem

von aufsen eine Treppe und von dem aus zwei innere Treppen nach oben führen , enthält die Wirtfchafts -

Fig . 87 .

Atelier des Malers Paul Meyerheim zu Berlin in der eigenen Villa Hildebrandt -Strasse 48) .
(Nach feinen Wünfchen erbaut und ausgefchmückt .)

'tägSees*
UesfüäBES

WJiVJt

; T ._

räume und die Heizkammer der Sammelheizung ; im Erdgefchofs find nur eine Flurhalle , zwei Empfangs¬
zimmer , das Speifezimmer , die Anrichte und eine Kleiderablage angeordnet . Eine Haupt - und eine

Nebentreppe führen nach dem I . Obergefchofs (Fig . 85 ) . In letzterem bildet das Atelier den Hauptraum ;
dasfelbe reicht auch noch durch das II . Obergefchofs hindurch und befitzt die in Fig . 86 angedeutete

Deckenbeleuchtung ; weiters ift ein nach Art der in England üblichen Bow -windows vorgekragtes Fenfter

vorhanden , welches zur Beleuchtung des Modells dient . In der Nähe des II . Obergefchofsfufsbodens ift eine

Galerie angebracht , die zugleich als Bibliothek dient . Das I . Obergefchofs enthält überdies , aufser 2 Vor -

räumen , ein Schlaf - und ein Ankleidezimmer ; das II . Obergefchofs 2 Wohn - und 1 Badezimmer , ein

photographifches Laboratorium und eine Kammer für Kofitime . Neben dem Bow -window befindet fich

ein offener Balkon .
Die Ausftattung .der Malerarbeitsräume hängt in erfter Reihe von der Rich¬

tung ab , welche der betreffende Künftler pflegt . Ift hierdurch fchon eine ziemliche
Verfchiedenheit bedingt , fo zeigt fich im einzelnen eine um fo gröfsere Mannig¬
faltigkeit , weil die Individualität des Malers , die Bedürfniffe für die befonderen

74-
Ausftattung

und
Einrichtung .
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Arbeiten , die Phantafie des Künftlers etc . dabei in weitgehender Weife mitwirken .
In manchen Ateliers italienifcher und franzöfifcher Modemaler herrfcht geradezu
verfchwenderifche Dekorationskunft , wodurch diefe Räume zu Prunkfälen werden .
Einfacher find die Malerarbeitsftätten im allgemeinen in Deutfchland ausgeftattet . Die
deutfchen Maler betrachten faft durchweg ihr Atelier in erfter Reihe als Arbeits¬
raum und nicht als Boudoir für elegante Befucherinnen ; deffenungeachtet legt der
Raum Zeugnis ab von dem Kunftverftändnis des Befitzers und zeigt je nach dem
Wohlftande des Künftlers einen Reichtum von dekorativen Elementen , deren Wahl
meift demfelben Stoffgebiet entnommen ift , das fich auf den vorhandenen Bildern
aufthut .

Fig . 87 48
) , 88 47

) u . 89 47
) geben die Innenanfichten dreier Malerateliers .

lr ig . 88.

Atelier des Malers Munkaczy zu Paris 47) .

iüSÜS

$1Ip'S^ kllW^örili

Aus diefen Abbildungen geht auch hervor , welche Einrichtungsgegenftände
etwa in einem Maleratelier notwendig werden . Allerdings herrfcht hierin gleich¬
falls eine grofse Verfchiedenheit , da die Lebensgewohnheiten und Anfprüche der
Künftler wefentlich voneinander abweichen . Selbft die wohl nie fehlenden Staffeleien
find mannigfaltig geftaltet , was einerfeits mit der Gröfse der auszuführenden Bilder
zufajnmenhängt , andererfeits auch durch die verfchiedenen Anfchauungen der Maler
bedingt ift . Für fehr grofse Bilder werden Leitern , felbft Gerüfte (Fig . 90 49) er¬
forderlich .

i7) Fakf .-Repr . nach : La conßruciioji moderne , Jahrg . 2, S . .317 u . PI . 33.
4 )̂ Nach : Vom Fels zum Meer , Jahrg . 16, S . 44 .
49) Nach : The illußraied London news , Bd . 105, S. 247 .
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Maifon d ' artiße , a Montrouge . Notiv . annales de la conß . 1858 , S . 13 .
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Houfe and dudio of F . Leighton , Kenßngton . Building news , Bd . 13 , S . 747 .

Fig . 89 .

Atelier des Malers • Conftant zu Paris 47) .
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Hotel d ' un peintre . Revue gen . de l ’arch . 1868 , S . 113 u . PL 32 — 36 .

Atelier de peintre . Encyclopedie d ’arch . 1872 , S . 141 u . PL 63 , 7° i 75 *

Plans de l ’hötel de M . H . Merle , peintre . Moniteur des arch . 1874 , PL 70 , 71 .

Studio in tke houfe of James Tiflfot. Building news , Bd . 26 , S . 526 -

Entwürfe des Architecten -Vereins zu Berlin . Neue Folge .

Jahrg . 1874 , Bl . 66 : Maler -Atelier ; von L . Böttger .

Jahrg . 1875 , PP 9 u . io : Maler -Atelier ; von H . Zaar .

Atelier de peintre a Paflfy . Encyclopedie d ’arck . 1S7 5 » S - 3 ° u * PP 2 57 j 264 .

Hotel Meiffonier . La femaine des conß . 1876 — 77 ) S . 545 *

Pellechet . Hotel de peintre pour Mr . Cabanel . Moniteur des arch . 1876 , PL gr . 72 ; 18771 PL gr . 58 ,

PL aut . IV .
Haupt , H . v . Wohnhaus für einen unverheirateten Maler . Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1877 , S . 362 .

Fevrier . Hotel prive pour un peintre . Moniteur des arch . 1877 » PL gr . 2 , 3 .

Demangeat . Petit hotel de peintre , avenue de Villers a Paris . Moniteur des arch . 1877 , PL aut . VII ;

1878 , PL gr . 1 .
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Hotel de Mde Sarah Bei nhardt a Paris . La femaine des confl . 1877—78 , S . 102 .
La maifon du peintre Prion . Ĵ a femaine des conß. 1877—78 , S . 293 .
Huguelin , F . Atelier de peintre , a Paris . Reznte gen . de l ' arch . 1878 , S . 11 u . PL 10 , 11 .
Förmige , C . J . Habitation , a Paris , pour un peintre et un amateur de tableaux . Encyclopedie d ’arch . 1879 ,

S . 98 u . PL 577 , 586 , 590 , 624 .

Fig . 90 .

Aus dem Atelier des Malers Detaille zu Paris 49) .
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Mercier . Hotel de M . de Praifßnet , a Paris . Nouv . annales de la conß . 1889 , S . 182 .
Artißs ’ honies . Building news , 13d . 38 , S . 527 , 654 , 781 ; Bd . 39 , S . 182 , 384 , 412 , 511 , 702 ; Bd . 40 ,

S . 7o , 264 , 294 ; Bd . 41 , S . 592 ; Bd , 42 , S . 174 ; Bd . 43 , S . 292 , 600 ; Bd . 44 , S . 190 ; Bd . 45 , S . 486 .
An artiß 1s reßdence. Building news, Bd. 39 , S . 792.
Rodenwoldt , G . Atelier und Wohnung für einen unverheirateten Maler . Haarmann ’s Zeitfchr . f.

Bauhdw . 1881 , S . 30 .
Houfe and fludio , Queensland eflate, Windfor . Building news, Bd . 42 , S . 540.
Houfe andßudio , Aetherhall Terrace, Finchley new road . Building news, Bd . 43 , S . 134.



Hotel a Paris -Auteuil , Moniteur des arch . 1883 , PI . 13 , 14 , 16 .

Peigney , J . Maifon d ’artiße , a Villers . Encyclopedie d ’arch . 1883 , PI . 851 .

Bernier , L . Hotel d ’un peinire , rue Baffano , a Paris . Encyclopedie d ’arch . 1884 , PI . 921 , 926 , 922 ,

929 > 930 , 935> 943 > 95° .
Entwurf eines Malerateliers . Federzeichnung Lionardo ' s in einer Handfchrift im Befitz des Lord

Afhhurnham . Zeitfchr . f . bild . Kunft , Bd . 17 , S . 13 .

Houfe and ßudio for Mr . f . Macwhirter . Builder , Bd . 49 , S . 496 .

An artiß ’s cottage . Architect , Bd . 33 , S . 323 .
A fmallßudio . Btiilder , Bd . 5O ) S . pjS .

Jeandel . Hotel de peintre , rue Weber, a Paris . La femaine des confl . , Jahrg . 11 , S . 606 .

Paulin , A . Hotel de M . A ., rue Weber, a Paris . La femaine des conß ., Jahrg . 12 , S . 5 .

Valette . La maifon de Campagne d ’un peintre a Meudon . La femaine des conß ., Jahrg . 12 , S . 42 .

Atelier de peintre , a Paris . La femaine des conß ., Jahrg . 12 , S . 332 .

Haus des Herrn Ferd . Scheck . Wiener Bauind .-Ztg . , Jahrg . 5 , S . 401 u . Beil . (Wiener Bauten-Album)
Bl . 62 u . 63 .

Wiener , Ch . Unterfuchungen über die Reflexwirkung farbiger Flächen in Malerateliers . Verh . d . natur -

wiffenfch. Ver. zu Karlsruhe 1880, S . 265,
Bernau , E . Wohnhaus für einen Maler . Baugwks . -Zeitg . 1881 , S . 454 .

Mr . Ahna - Tademas houfe . Architect , Bd . 41 , S . 309 , 325 .
*

Seidl , G . Wohnhaus des Profeffors Franz von Lenbach in München . Deutfche Bauz . 1890 , S . 625 .

Hotel de pemtre , place des Etats - Unis . La conßruction moderne , Jahrg . 5 , S . 439 .

The Fleur -de-Lys , Providence . American architect , Bd . 28 , S . 88 .

Wohnfitz des Malers ,Franz von Lenbach in München . Blätter f. Arch . u . Kunfthdw . , Jahrg . 4 , S . 41 .

Maifon a loyers , rue de Vaugirard , a Paris . Encyclopedie d ’arch . 1891 — 92 , S . 91 u . PL 167 .

Studio , Melbury -road . Builder , Bd . 63 , S . 244 .

Atelier d ’artiße . L ’emulation 1893 , PL 11 .

Studio , chäteau de Buillon . Btiilder , Bd . 68 , S . 452 .

Lord Leighton et fon habitation de Holland -park road ( a Londres ) . La conßruction moderne , Jahrg . 11 , S . 217 .

Geige ’s Atelier zu Freiburg i . B . : Freiburg im Breisgau . Die Stadt und ihre Bauten . Freiburg 1898 . S . 601 .

Architektonifche Rundfchau . Stuttgart .
1891 , Taf . 51 : Entwurf für ein Maleratelier mit Wohnung auf dem Lande ; von H . P . Berlage Nzn,

Taf . 88 : Maleratelier des Fräulein Konck in Budapeft ; von Kauser . ,
1896, Taf . 33 : Entwurf zu einem Haufe für Herrn Kunftmaler Willi . Ritter ; von Schmitz .

1899, Taf . 20 : Haus mit Maleratelier ; von Eisenlohr & Weicle .
Taf . 88 : Ateliergebäude Alters in Karlsruhe ; von Lang .

Croquis d ’architeclure . Intime club . Paris .
1866—67 , Nr . V.TI, f. 5 , 6 : Habitation d ’un peintre d 'hißoire .

1876, Nr . I , f. 6 , Nr . IX , f. 6 : L’habitation d’un peintre d ’hißoire .

d) Ateliergruppen .

( Gebäude mit mehreren Künfllerateliers .)

Im vorhergehenden wurden blofs folche Gebäude in Betracht gezogen , welche

die Arbeitsftätte für nur einen Kiinftler enthalten . Allein es gibt auch gröfsere

Anlagen , in welchen zwei und noch mehr Künftlerateliers untergebracht find . Die

Kunftfchulen , bei denen dies vor allem der Fall ift , bleiben hier unberückfichtigt ,
da diefelben dem nächften Kapitel angehören , fo dafs hier hauptfächlich die in

Gruppen errichteten Privatateliers in Frage kommen .
Solche Gebäude mit mehreren Ateliers , die wohl auch » Atelierhäufer « ge¬

nannt werden, . haben für die Künftler viel Verlockendes . Der im Haufe fich natur - .

gemäfs entwickelnde kollegiale Verkehr gibt , befonders jüngeren Künftlern , Gelegen¬
heit , ältere und erfahrenere Künftler bei ihrer Arbeit beobachten zu können ; anderer -

feits gewährt er ihnen auch die Möglichkeit , jederzeit einen Meinungsaustaufch über
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